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«Mir fel ein grosser Stein vom Herzen»
Der Sarner Jonas Burchwarmit grossen Erwartungen nach Pratteln ans Esa geahren – und kehrte kranzgeschmückt nachHause.

Interview: RuediWechsler

Mit Rang acht und 75 Punkten
klassiert sich der sympathische
Bauernsohn inmittenvon illust
renSchwingergrössenwieLario
Kramer, König Christian Stucki
oder Adrian Walther. Nun sitzt
er müde und überglücklich da
heim in Stalden, ist einer von
44 Kranzgewinnernunderzählt
von seinemunvergesslichenEr
lebnis amEsa.

ErzählenSieunsvom
Einmarsch indieArena.
Jonas Burch: Für mich war das
ein einmaliges und unbe
schreibliches Erlebnis. Alle Au
gen sind in diesemMoment au
uns Schwinger gerichtet und
das erzeugte Hühnerhaut pur.
Es gab mir zusätzliche Energie
und sporntemich an. Ich konn
te es richtig geniessen, weil
mein erster Einsatz etwas spä
ter angesetzt war.

WiegrosswardieAnspan-
nungundNervosität vordem
erstenGanggegenLorenz
Berger?
Sie war sicher vorhanden, aber
ich wusste um meine gute Ver
assungundzuwas ich ähigbin.
Ich versuchte meine Bestleis
tung von Anang an abzuruen.
Mir fel dann gleich ein grosser
Stein vom Herzen, als ich Lo
renz Berger besiegte.

IhrFazit nachdemersten
Tag?
Die Begegnung gegenDominik
Roth konnte ich lange dominie
renundwurde trotzderNieder
lagemit einer 8,75 belohnt. Mit
je zwei gewonnen und verlore
nenGängen konnte ich leben.

AmSonntag olgtedie rap-
panteSteigerungmit einem
Gestelltenunddrei Siegen.

Mit dem gestellten 5. Gang
gegenRomanWittenwilergeriet
ichaberunterZugzwang. Imol
genden Duell gab es ür mich
kein Pardon und ichwollte wei
terhin imGeschät bleiben.

Dannkameszumalles
entscheidendenFinal gegen
denzweiachenEidgenossen
FlorianGnägi.
Ich konnte mich nochmals gut
okussierenundallemeineKrä
temobilisieren.

WiehabenSiedasDrama
beimSiegeswur erlebtund
konntenSie sich indem
Momentüberhaupt reuen?
Ich wusste, dass der Berner et
was handicapiert zum Fest an
getreten war. Dass er aber mit
einemgerissenenKreuzband in
den Wettkamp stieg, habe ich
erst imNachhineinerahren. Ich
konnte alles ausblenden und
gingmit Vollgas in dieseBegeg
nung.Wenneiner antritt, ist da
vonauszugehen,dass er gesund
ist. Den Schrei von Gnägi habe
ichgarnichtmitbekommenund
der Jubel war zunächst riesen
gross. Gleich danach wurde es
still im Stadion undmir war so
ort klar, dass da etwas Schlim
meres passiert ist. Dieses Ende
hatte schon einen aden Beige
schmack.

Ihre erstenGedankenund
Gefühle?
Der Kranzgewinn löste bei mir
unglaubliche und unbeschreib
liche Emotionen aus. Nervlich
war der Anlass sehr strapaziös
und die Erleichterung umso
grösser.

Werwar Ihr stärksterGegner
undwas Ihrheikelster
Moment?
Das ist bestimmtFlorianGnägi.
Er verlor diese Saison bis anhin

erst einenGang. Imersten sieg
reichen Kamp gegen Berger
stand ich kurz vor der Nieder
lage undmeineWendigkeit hat
mich gerettet.

Wasbedeutet Ihnendieser
Erolg?
Er stellt die bisherigen Erolge
alle in den Schatten. Bis ich es
wirklich realisiere, dauert es
noch einige Tage.

Wasging Ihnendurchden
Kop, als Siemit IhremTeam
denKönig JoelWicki eiern
durten?
Eswar ür das ganzeTeameine
riesengrosse Erleichterung,
dass die Krone nach 36 Jahren
endlich wieder der Inner
schweiz gehört. Nach der Krö
nung olgte der Foto und Gra
tulationsmarathon. Zu denen
gesellten sich Verwandte,
Freunde und Könige wie Jürg
Abderhalden oder Matthias
Sempach.

WiebegegnenSiederneuen
Herausorderung, küntig
vonderEinteilunghärter
angeasst zuwerden?
Das ist mir vollau bewusst, ich
werde mich super au die neue
Saison vorbereiten und mich
dieserHerausorderung stellen.

SindSie audemAllwegam
11. September zubewun-
dern?
Ich werde sehr gerne antreten
und dann olgt noch das Tessi
ner Kantonale in Cadenazzo.

Hinweis
Heute findet um 19 Uhr mit
Jonas Burch und allen Ob- und
Nidwaldner Esaf-Teilnehmern
sowie weiteren ISV-Kranzge-
winnern beim Primarschulhaus
in Sarnen ein offizieller Einzug
zum Landenberg statt.Er holte seinen 13. Kranz: Neu-Eidgenosse Jonas Burch. Bild: Ruedi Wechsler (Stalden, 30. August 2022)

Sprachaustausch: Schulen
motivieren Jugendliche
Aus neues Schuljahr erhalten Jugendlichewiederum
dieGelegenheit, ihre Fremdsprachen zu verbessern.

Obwalden ZuBeginndesneuen
Schuljahres können sich die
Schülerinnen und Schüler aus
Obwalden wiederum ür ver
schiedene Programme zum
Sprachaustauschanmelden,wie
das Amt ür Volks und Mittel
schulen (AVM) in einer Mittei
lung schreibt.DieAngebote sol
len bei Kindern und Jugendli
chendieMotivationundLust ür
einen Kontakt mit Gleichaltri
gen aus einemanderen Schwei
zer Sprachgebiet wecken.

Eines der Austauschpro
grammeheisst«Vasy!Komm!».
Inder zweitenunddrittenOber
stue können sich die Jugendli
chendabeimit einer ranzösisch
sprechenden Partnerin oder
einem ranzösisch sprechenden
Partner aus demWallis ür eine
oder zwei Wochen treen, aus
tauschenundsoFranzösisch ler
nen.DasAngebot sei kostenrei
und werde vom Kanton Wallis
und den Zentralschweizer Kan

tonenseit zehnJahrenbetrieben.
Die Walliser Schülerinnen und
Schüler erhalten ebenalls die
Möglichkeit, mit den Zentral
schweizer JugendlichenDeutsch
zu lernen.DerAustauscherolgt
während der Schulzeit.

Ein weiteres Sprachpro
gramm bietet die Gelegenheit
der Briereundschat mit einer
Schule aus der Romandie. Die
ser könne in der Primarschule
starten – und sich bis in die
Oberstueweiterziehenundent
wickeln.Darüberhinauskönnen
sich die Schulklassen gegensei
tig einen Tag besuchen.

WährendsichdieBriereun
de üreinenTag treenkönnen,
bietet der Ferienaustausch von
Movetia 11 bis 18-Jährigen die
Möglichkeit, ein bis zwei Wo
chen bei einer Familie in einer
anderen Sprachregion der
Schweiz leben. 2021 haben
20 JugendlichevondenAngebo
tenGebrauch gemacht. (zgc)

Künstlerin zeigt in Stans erstmals Collagen
DieKünstlerin CorinneGüdemann aus Zürich stellt in derGalerie Stans ihre Bilder aus. Zu
sehen sind lieblicheCollagenwie auchGemälde zumThema«Vergänglichkeit undTod».

Fast 30 Jahre lang ist Corinne
Güdemann schon reischaen
de Künstlerin. Ihre Werke sind
derzeit undbis zum16. Oktober
in derGalerie Stans ausgestellt.

«Meine allererste Begeg
nungmitKunstwarendie Silva
Bücher imelterlichenHaushalt.
Da gab es diese Frührenais
sancebilder, diedieHinrichtung
christlicher Märtyrer zeigen»,
erinnert sichGüdemann an das
erlebte Gemisch aus Abscheu
und Angstlust. Nun hat sie sich
au diese ersten Begegnungen
mit Kunst zurückbesinnt. Ent
standen sind Collagen mit den
Illustrationen aus den SilvaBü
chern. Die 60-Jährige schat
darin unerwartete Schönheit,
berührende Stimmungen, aber
auch Verstörendes oder Irritie
rendes.Nebenträumerischlieb
lichen Kompositionen stehen
denn auch schaurige Bilder mit
Todesszenen und Herrschats
darstellungen.

Ganzanderspräsentiert sichCo
rinneGüdemann in ihrengross
ormatigen Landschatsbildern
inÖlauBaumwolle. Sie interes
siert sich ür Motive in Zwi
schenbereichen, im Niemands
land, hältÜbersehenes est.Die
Sujets sind wie durch einen
einsten Schleier der Realität

entrückt. «Diese Bilder entste
hen meistens in einem langen
Arbeitsprozess, in dem ich un
zähligeSchichtenstarkverdünn
ter Ölarbe abwechselnd mit
pastoseren Farbschichten au
den Baumwollträger autrage»,
erklärt sie das Vorgehen. Einen
besonderen Stellenwert haben

Selbstporträts.Das sporadische
Abmalen ihres Spiegelbilds sei
zueinerKonstanten ihrerArbeit
geworden, betont die Künstle
rin. 22 Selbstbildnisse sind in
der Ausstellung zu bestaunen.
Zu sehen ist jedes Mal dieselbe
Frau, abernicht immerdasselbe
Bild.DerFokus liegt audenZei
chen der Veränderung.

Ausstellungenthält eine
Wunderkammer
Schliesslich reagiert Corinne
GüdemannaudenOrtderAus
stellung. Bei ihren Besuchen in
Stans tauchte die reormierte
Zürcherin ein in die barockka
tholische Frömmigkeit und die
PräsenzdesTodes imBeinhaus,
beimRathausplatzbrunnenoder
au demFriedho.

IneinerArtWunderkammer
in derAusstellung schliesst sich
der Kreis der Auseinanderset
zungmit der verrinnenden Zeit
und der Endlichkeit. (nae)Corinne Güdemann in der Galerie Stans. Bild: Christian Hartmann/PD


